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Areis- und Anzeige-Blatt 


für den 
Kreis Danziger Höhe. Er 
X 54. Danzig, den 7. Juli 1900. 


Amtlicher Theil. 
I. Verfügungen u. Bekanntmachungen des Landraths u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


N ie $ svorſ i f Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
1. Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, auf Grund des 2 

14. Juli 1890 die Nachweiſungen der im verfloſſenen Halbjahre verſtorbenen 
in ihrem Bezirk wohnenden beſtraften Perſonen oder eine Fehlanzeige an 
die Königliche Staatsauwaltſchaft hierſelbſt behufs Berichtigung der Strafregiſter 


ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt er. age 


Danzig, den 3. Juli 1900. 
1 5 Der Landrath. 


a i ine Rreisblattoerfügu 2. Juli 1888 (Nr. 27 des Kreis⸗ 
2 Mit Bezugnahme auf meine Kreisblattverfügung vom 2 Juli 1 ( 

blatts pro 1888) erſuche ich die Herren Amtsvorſteher, in deren Bezirk ein Trödler, 
Geſindevermiether oder Geſchäftsagent wohnt, die Nachweiſungen über das Ergebniß 
der durch fie im erſten Halbjahr 1900 vorgenommenen Reviſionen der Geſchäftsführung dieſer 


Gewerbetreibenden mir binnen — Tagen einzureichen. 


Danzig, den 3. Juli 1900. 
Ks x Der er ER 


3 Vom 6 bis 11. Auguſt d. Je findet der Sommerkurſus in der Obſtbaumzucht bei dem 

eh er m Pant ſtatt. Diejenigen Lehrer, welche an dieſem Unterricht Theil 

nehmen wollen, fordere ich auf, ſich bald bei mir zu melden. Zu den Koſten des Unterhaltes 
wird eine Beihilfe aus Kreismitteln gewährt werden. 

ig, den 2. Juli 1900. 

Danzig, en J Der Landrath. 
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4. Die Ortsvorſtände fordere ich unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt⸗Verfügung 
vom 1. Juni cr in No. 46 des Kreisblatts auf, das Erhebungsblatt für die Ermitte⸗ 
lung der Forſten und Holzungen und die Poſtkarte (Abſchrift aus dem Erhebungs⸗ 
bogen über die landwirthſchaftliche Bodenbenutzung) ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, mir ausgefüllt 


binnen 3 Tagen zur Vermeidung einer 
Strafe von 5 Mark einzureichen. 


Danzig, den 4. Juli 1900 
Die ie gen der Oi 


5. Unter den Schweinen des Beſitzers Claaßen in Ohra iſt durch den beamteten Thierarzt 
Rothlauf feſtgeſtellt. 


Danzig, den 4 Juli 1900 
nene u ne e ieh 


6. Die Königliche Regierung hat den Pfarrer Behrendt zu Langenau die Ortſchulinſpektion 
über die katholiſchen Schulen in Langenau und in Roſenberg übertragen. 
Danzig, den 2. Juli 1900. 
Derr enn 


7. Die Influenza unter den Pferden im Gut Schwintſch iſt erloſchen. 
Danzig, den 4. Juli 1900. 
Der Landrath. 


8. Im Monat Juni find an folgende Perſonen Jagdſcheine ertheilt: 
— — ̃ . ARE . , , , ai FT aa 


8 Datum 

7 Name. Se e l Woh mor k der 

= Due e e e e e e 
7 Lorey, Franz | Gärtner | Matern 9. Juni 1900. N 


Danzig, den 3. Juli 1900. 
Der ea en de d h 


2 Auf Grund des § 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges bei den Kreis⸗ 
Ausſchuſſen vom 28. Februar 1884 wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ferien des unter⸗ 
zeichneten Kreis⸗Ausſchuſſes vom 21. Juli cr. beginnen und bis zum 1. September cr. dauern 
und in dieſer Zeit nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung gelangen werden. 

Danzig, den 30. Juni 1900. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe. 
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II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


10 Polizei⸗Verordnung, 


betreffend 


die Einrichtung und den Beltieb von Aufzügen (Lahrſtühlen). 


Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzial⸗Rathes gemäß 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) für die Provinz Weſtpreußen folgende Polizei⸗ 
Verordnung erlaſſen: 

Titel I. 
Geltungsbereich der Politei-Verordnung. 

8 1. J. Als Aufzüge (Fahrſtühle) im Sinne der gegenwärtigen Polizei⸗Verordnung werden ſolche 
Aufzugs einrichtungen angeſehen, deren Fahrkörbe, Kammern oder Plattformen zwiſchen feſten Führungen 
bewegt werden. 

II. Ausgenommen find Schachtaufzüge in Bergwerken und Verſenkvorrichtungen in Theatern. 


Titel II. 
Eintheilung der Aufzüge. 
§ 2. Die Aufzüge werden eingetheilt in: 
1. Perſonenaufzüge, einſchließlich derjenigen Laſtenaufzüge, auf denen Führer mitfahren dürfen, 
2. Laſtenaufzüge. 
Titel III. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
§ 3. 1. Aufzüge ſollen, ſoweit der Betrieb dies zuläßt, im Freien oder an der Außenfront der 
Gebäude, oder in von maffiven Wänden umgebenen Treppenhäuſern oder Lichthöfen angelegt werden, und 
bedürfen unter dieſer Vorausſetzung keiner maſſiven oder dichten unverbrennlichen Umſchließung der Fahrbahn. 
II. Sollen dagegen im Innern von Gebäuden übereinander gelegene Raume durch Aufzüge verbunden 
werden, ſo muß die Fahrbahn der Regel nach in ihrer ganzen Ausdehnung durch maſſive oder dichte Wände 
aus unverbrennlichem Material abgeſchloſſen werden Die Schächte müſſen an ihrem oberen Ende unverbrennlich 
abgedeckt, oder mindeſtens 0,20 m über Dach geführt werden. In letzterem Fall kann der Schacht durch Glas 
mit darunter befindlichem Drahtgitter abgedeckt werden, doch muß der Schacht alsdann über der Dachfläche 
mit Entlüftungsöffnungen verſehen werden. 
Als unverbrennliche Wände gelten bis auf Weiteres nur Rabitz⸗ oder Monierwände. 
III. Von der Vorſchrift maſſiver oder dichter unverbrennlicher Schachtwände ſind ausgenommen: 

1. Aufzüge, welche im Innern von Gebäuden übereinanderliegende Galerien verbinden, 

2. Aufzüge, die nur zwei Geſchoſſe verbinden, ſofern die Fahrbahn an ihrer oberen Mündung 
einen feuerſicheren Abſchluß erhält, der auch aus Deckel⸗ oder Klappverſchlüſſen beſtehen darf, 
Aufzüge, welche Kellergeſchoſſe mit dem Erdgeſchoß verbinden, ſofern die Fahrbahn an ihrer 
oberen Mündung einen feuerſicheren Abſchluß erhält, der auch aus Deckel⸗ oder Klappverſchlüſſen 
beſtehen darf, 
kleine Aufzüge (ſiehe § 26), 

Gichtaufzüge in allen Arten und Betrieben, 
6. Aufzüge in Windmühlen. 


“ws 


Um 
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IV. Durchbrechungen von Decken außerhalb der Fahrbahn zum Zweck der Durchführung von Gegen⸗ 
gewichten, Seilen, Ketten, Steuerungseinrichtungen und dergleichen ſind, ſofern der Querſchnitt der Oeffnungen 
größer als 100 gem iſt, den Aufzugſchächten gleich aus zuführen. 

84 J. Lichtöffnungen find in den Wandungen auch ſolcher Fahrſchächte zuläſſig, welche maſſiv oder 
unverbrennlich umſchloſſen ſein müffen, 

II. Lichtöffnungen müſſen in denjenigen Wänden, welche nach dem Freien zu liegen, durch Fenſter 
verſchloſſen werden, welche von Unbefugten nicht geöffnet werden können. Lichtöffnungen in Wänden oder 
Zugangsthüren, welche den Fahrſchacht nach Innenräumen zu begrenzen, müſſen durch Drahtglas von mindeſtens 
10 mm Starke dicht und feſt abgeſchloſſen werden. In letzteren Fällen dürfen die Lichtöffnungen eine Größe 
von 0,05 qm in jedem Geſchoß nicht überſteigen. 

III. Zugangsöffnungen zu maſſiv oder unverbrennlich umſchloſſenen Fahrſchächten müſſen einen 
feuerſicheren Abſchluß erhalten. 

Als feuerſicher gelten auch hölzerne Abſchlußvorrichtungen, die auf beiden Seiten mit Eiſenblech 
beſchlagen ſind. 

$ 5. Der von dem Fahrkorb beſtrichene Raum darf zur Lagerung von Gegenſtänden nicht benutzt 
werden und nur die zum Betriebe oder zur Reviſion erforderlichen Einrichtungen enthalten. 


8 6. l, Die Fahrbahn muß, ſofern ſie nicht gemäß § 3 mit dichten Wänden umgeben werden muß, 
gegen die Umgebung allſeitig derart abgeſchloſſen fein, daß Menſchen weder ſich in die Fahrbahn bineinbeugen, 
noch durch ungeſchützte Förderoffnungen in den Fahrſchacht hineinſtürzen können. 

II. Thüren zu Aufzugsſchächten und umgitterten Fahrbahnen dürfen nicht in die Fahrbahn hinein⸗ 
ſchlagen. Thüren in Fahrkörben dürfen nicht aus der Fahrbahn herausſchlagen. 

III. Die Umwehrungen der Fahrbahn müſſen der Regel nach aus einem nicht brennbaren Material 
hergeſtellt werden. Beſtehen dieſelben aus Drahtgeflecht, ſo darf dieſes eine Maſchenweite von höchſtens 
2 em beſitzen. 

§ 7. J. Jeder Aufzug, der eine größere Förderhöhe als 2 m beſitzt und zum Zweck der Be⸗ und 
Entladung betreten werden kann, oder zur Beförderung von Perſonen (vergl. $ 2 Ziffer 1) benutzt werden darf, 
muß entweder eine Fangvorrichtung oder eine unmittelbar am Fahrkorb angebrachte Senkbremſe die ihn mit 
gefahrloſer Geſchwindigkeit niedergehen läßt, beſitzen und muß fo eingerichtet fein, daß eine im Voraus für die 
Anlage beſtimmte größte Geſchwindigkeit nicht überſchritten werden kann. 

II. Fahrkörbe, welche durch einen Stempel unmittelbar geſtützt werden bedürfen einer Fangvor⸗ 
richtung oder Senkbremſe nicht, ſofern unmittelbar am Treibeylinder eine Vorrichtung angebracht iſt, die ver. 
hindert, daß der Fahrkorb beim Niedergang eine höhere als die feſtgeſetzte Geſchwindigkeit annehmen kann. 

III. Die Fang⸗ oder Breniseinrichtungen müſſen fo geſchützt ſein, daß ſie durch das Ladegut oder 
durch unbefugte Eingriffe in ihrer Wirkung nicht behindert werden können. 


58. I. Jeder Aufzug muß mit mindeſtens einer Vorrichtung verſehen ſein, die ihn in ſeinen End⸗ 
ſtellungen ſelbſtthätig zum Stillſtand bringt. 

II. Für Handaufzüge genügt hierfür eine Hubbegrenzung in der Fahrbahn. 

89. J. Gegengewichte müffen geführt und ſo angeordnet ſein, daß ſie ihre Führungen am oberen 
und unteren Ende nicht verlaſſen können. 
II Außerhalb der Fahrbahn liegende Gegengewichte ſind wie erſtere einzufriedigen (vergl. 8 3 IV 
und § 6 I). 

III. Bei Aufzügen, die durch einen unmittelbar tragenden Stempel bewegt werden, muß die Ver⸗ 


bindung zwiſchen Stempel und Plattform derartig ſicher hergeſtellt ſein, daß die Plattform durch Gegengewichte 
nicht vom Stempel abgehoben werden Kann. 
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IV. Die Befeſtigung von Seilen, Gurten, Ketten u, dergl. am Fahrkorb darf nur durch ſichere 
Gehänge erfolgen. 

5 10. Die Vorräume der Aufzüge und die von Perſonen benutzten Fahrkörbe müſſen während der 
Zeit ihrer Benutzung ausreichend durch Tageslicht oder künſtliches Licht beleuchtet ſein. 


Titel IV. 

Belondere Bellimmungen über die Einrichtung der Aufzüge. 
A. Perſonen⸗Aufzüge, einſchließlich derjenigen Laſten aufzüge, auf denen Führer mitfahren dürfen. 

§ 11. Die Fahrkorbdecke muß derart beſchaffen fein, daß fie den im Fahrkorb befindlichen Perſonen 
Schutz gegen herabfallende Theile des Triebwerks gewährt. Wo dies nicht der Fall iſt, muß die Fahrbahn 
oben unterhalb der Triebwerkstheile ſicher abgedeckt werden. 

$ 12. J. Der Fahrkorb muß an denjenigen Seiten, welche keine Zugangsöffnungen enthalten, ſowie 
nach oben von geſchloſſenen Wänden oder Drahtgitter von höchſtens 2 em Maſchenweite umgeben ſein. 

II. Verſchlußthüren am Fahrkorb ſind nicht erforderlich, wenn die Schachtwände an den Zugangs⸗ 
ſeiten des Fahrkorbs in voller Geſchoßhöhe durchgeführt, völlig glatt und nicht mehr als 5 cm vom Fahrkorb 
entfernt find, Drahtwände von nicht mehr als 2 em Maſchenweite gelten als glatte Wände. 

§ 13. l. Jede Zugangsöffnung zur Fahrbahn muß mit einer verſchließbaren Thür verſehen fein, 
welche bündig mit der inneren Schachtebene angebracht ſein muß. 

II. Jede Zugangsthür darf nur geöffnet werden konnen, wenn der Fahrkorb dahinter ſteht und zur 
Ruhe gebracht iſt; der Fahrkorb darf nicht eher in Bewegung geſetzt werden konnen, bevor alle Zugangsthüren 
zur Fahrbahn geſchloſſen find. 

III. Von der Steuerungsverriegelung kann nur bei einflügeligen Zugangsthüren, deren Fläche 
2,5 am nicht überfteigt, Abſtand genommen werden, wenn die Zugangsthüren zur Fahrbahn von außen ſich nur 
mit einem beſonderen Drücker öffnen laſſen, wenn das Oeffnen durch beſondere Verſchlußriegel oder dergleichen 
in allen Fällen verhindert wird, in welchen der Fahrkorb nicht vor der Thür ſteht und wenn die Thüren von 
ſelbſt zufallen, ſobald fie losgelaſſen werden. 5 

$ 14. J Die Steuerungsvorrichtung des Fahrkorbs muß ſich innerhalb deſſelben befinden, Die Be⸗ 
dienung darf nur vom Fahrkorb aus erfolgen konnen, abgeſehen von den im § 29 Ziffer II und III vor⸗ 
geſehenen Fällen. 

II. Jeder Aufzug iſt zum ſelbſtthätigen Anhalten in ſeinen Endſtellungen mit zwei Einrichtungen zu 
verſehen, welche unabhängig von einander in Wirkſamkeit treten und mit dem Anhalten gleichzeitig die 
Betriebskraft aufheben. Eine dieſer beiden Vorrichtungen muß unabhängig vom Schachtſteuerzuge in Thätig⸗ 
keit treten. 

III. Bei Anwendung von Fördertrommeln muß eine Vorrichtung an der Aufzugmaſchine angebracht 
ſein, welche das Sinken der Fahrbühne nach Ausrückung der Steuerung verhindert. 

§ 15. I. Bei Aufzügen, die nicht durch eine unmittelbare Unterſtützung bewegt werden, muß der 
Hahrkorb an mindeſtens zwei Seilen, Ketten oder dergleichen hängen, die derartig mit der Fangvorrichtung 
verbunden ſein müſſen, daß dieſe beim Bruch oder bei gefahrdrohender Dehnung eines der Tragorgane 
bereits in Thätigkeit tritt. 

- II. Seile, Ketten und dergleichen müſſen fo berechnet werden, daß nach dem Bruch eines der Trag⸗ 
organe die übrigen mit nicht mehr als einem Drittel ihrer Bruchfeſtigkeit beanſprucht werden. 
f III. Bei Seilen iſt die höchſte im Querſchnitt entſtehende Spannung aus der Zug⸗ und Biegungs⸗ 
wannung zuſammenzuſetzen, welch' letztere am Berührungspunkt von Seil und Rolle eintritt. 
h $ 16. Jeder durch Fördertrommeln bewegte Aufzug muß mit einer Schutzvorrichtung gegen Hänge⸗ 
eil verſehen ſein. 
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8 17. Jeder Fahrkorb, deſſen Fahrbahn durch dichte Wandungen umſchloſſen wird, muß mit einer 
außerhalb des Fahrſchachtes hörbaren Signalvorrichtung und einem im Innern des Fahrkorbes anzubringenden 
deutlichen Hinweis auf dieſe Einrichtung verſehen ſein. Die Signalvorrichtung iſt ſo anzubringen, daß ſie von 
jedem Mitfahrenden bethätigt werden kann 

$ 18. I. An jeder Zugangsthür zum Fahrſchacht und im Innern des Fahrkorbs iſt ein Schild anzu⸗ 
bringen, welches in deutlich lesbarer Schrift das Wort Perſonenaufzug, ſowie die zuläſſige Belaſtung ein⸗ 
ſchließlich des Führers in Kilogramm, die Zahl der Perſonen, welche gleichzeitig befördert werden dürfen 
und die Vorſchrift, daß der Fahrſtuhl nur in Begleitung eines Führers benutzt werden darf, enthalten muß, 

II Als Gewicht einer Perſon iſt 75 kg anzunehmen. 

§ 19. Solche Bremsfahrſtühle in Mahlmühlen, ſowie Gichtaufzüge, auf denen ein Führer mitfahren 
darf, unterliegen den Beſtimmungen der SS 11 bis 18 nicht, jedoch iſt mindeſtens die unterſte Schachtthür 
und der Verſchluß der oberſten Ladeöffnung von der Fahrkorbbewegung abhängig zu machen. Die Thüren in 
Zwiſchengeſchoſſen müſſen mindeſtens ſelbſt zufallen, ſobald ſie losgelaſſen werden und dürfen ſich von außen 
nur mittels beſonderen Drückers öffnen laſſen. Die Berechnung der Seile, Ketten und dergleichen muß bei 
Anwendung mehrerer Tragorgane gemäß § 15 Abſatz III und IV, fonft gemäß § 23 erfolgen. 


B. Laſtenaufzüge. 


8 20. Der Förderkorb muß bei Aufzügen, deren Fahrbahn nicht in ganzer Ausdehnung von Schacht⸗ 
oder Gitterwänden umſchloſſen iſt, derartig beſchaffen ſein, daß das Ladegut nicht herausfallen kann. 

§ 21. I. Jede Ladeöffnung muß mit einem Verſchluß verſehen ſein, welcher verhindert, daß Menſchen 
in den vom Förderkorb beſtrichenen Raum hineinſtürzen oder ſich in denſelben hineinbeugen können. 

II. Die Verſchlüſſe muſſen der Regel nach fo eingerichtet fein, daß ſie nur dann geöffnet werden 
können, oder ſich öffnen, wenn der Förderkorb an der Ladeöffnung angelangt iſt, und daß ſie ſämmtlich 
geſchloſſen ſein müſſen oder ſich zu ſchließen beginnen, wenn der Fahrkorb in Bewegung geſetzt werden ſoll. 

III. Bei Aufzügen, welche keine durchgehende dichte Fahrſchachtumkleidung aus unverbrennlichem 
Material beſitzen und zum Be⸗ und Entladen nicht betreten werden, ſowie bei Bauaufzügen genügt ein feſter 
nicht entfernbarer Abſchluß der Ladeöffnung, ſofern er derartig angebracht wird, daß Menſchen nicht in den Fahr⸗ 
ſchacht ſtürzen oder ſich in denſelben hineinbeugen können. 

8 22. Die Steuerungsvorrichtung des Förderkorbs muß ſich außerhalb des Fahrſchachtes befinden. 
Die Bedienung der Steuerung darf vom Förderkorb aus nicht erfolgen können. 

§ 23. I. Seile. Gurte oder Ketten müſſen ſo berechnet werden, daß ſie mit nicht mehr als einem 
Drittel ihrer Bruchfeſtigkeit beanſprucht ſind. 

II. Bei Seilen iſt die höchſte im Querſchnitt entſtehende Spannung aus der Zug⸗ und Biegungs⸗ 
ſpannung zuſammenzuſetzen, welch' letztere am Berührungspunkte von Seil und Rolle eintritt. 

8 24. Jeder Aufzug, deſſen jeweiliger Stand nicht außerhalb der Fahrbahn zu erkennen iſt, muß 
in allen Fördergeſchoſſen mit einer Zeigervorrichtung verſehen werden. 

825. J. An jeder Ladeöffnung muß ſich ein Schild befinden, welches in deutlich lesbarer Schrift 
das Wort: Aufzug, die zuläffige Belaſtung in Kilogramm, das Verbot des Mitfahrens von Perſonen ent 
halten muß. 

II. Bei Ladeöffnungen, deren Verſchlüſſe feſt find, iſt außerdem ein Verbot, betreffend das Hinein⸗ 
lehnen in den Fahrſchacht, anzubringen. 

§ 26. Auf kleine Aufzüge, die nicht betretbar ſind (für Speiſen, Akten, kleine Erzeugniſſe der Induſtrie 
und dergleichen) von höchſtens 100 kg Tragfähigkeit und nicht mehr als 0,7 qm Schachtquerſchnitt finden von 
den Beſtimmungen unter Titel III nur diejenigen der 88 3, 6, 8, 9 und 10, unter Titel IV diejenigen der 
88 28 und 25 Anwendung 


ur 


— 313 — 


Titel V. 
Betrieb der Aufzüge. 

$ 27. I. Die Inhaber von Aufzügen bezw. die an ihrer Statt zur Leitung des Betriebes beſtellten 
Vertreter, ſowie die mit der Bedienung der Aufzüge betrauten Perſonen haben dafür Sorge zu tragen, daß 
Aufzüge, die ſich nicht in gefahrloſem Zuſtande befinden, nicht im Betriebe erhalten werden. 

II. Die mit der Bedienung der Aufzüge beauftragten Perſonen ſind verpflichtet, während des Betriebes 
die Sicherheitsvorrichtungen beſtimmungsmäßig zu benutzen und von hervorgetretenen Mangeln des Aufzuges 
dem Inhaber bezw. deſſen Stellvertreter ungeſäumt Anzeige zu erſtatten. 

III. Das Schmieren der Führungen, der Führungs⸗ und Triebwerkstheile muß vom Innern des 
Fahrkorbs aus erfolgen, welcher entſprechende Einrichtungen beſitzen muß. 

§ 28 Der Fahrkorb darf erſt dann in Bewegung geſetzt werden, wenn die ſämmtlichen Zugangs⸗ 
Öffnungen zur Fahrbahn und etwa vorhandene Thüren des Fahrkorbes geſchloſſen ſind. Thüren von Fahrkörben, 
mit welchen Perſonen befördert werden, dürfen erſt dann geöffnet werden, wenn der Fahrkorb an einer Förder⸗ 
ſtelle angelangt und die Abſtellung der Steuerungsvorrichtung erfolgt ift. 

s 29 J. Aufzüge, mit welchen Perſonen befördert werden dürfen, einſchließlich der Laſtenaufzüge mit 
Verſonenbeförderung, dürfen nur in Begleitung beſonderer Führer benutzt werden. Dieſe müſſen mit den 
Emrichtungen und dem Betriebe des Aufzuges vertraut ſein und iſt dies durch einen von einem Sachverſtändigen 
6 81 Abſ. 1) ſchriftlich auszuſtellenden und in das Reviſionsbuch ($ 31 Abſ. 5) aufzunehmenden Befähigungs⸗ 
nachweis darzuthun. Führer für ſolche Aufzüge müſſen außerdem in das Reviſionsbuch die ſchriftliche Erklärung 
eintragen, daß ſie die Bedienung des Aufzuges verantwortlich übernommen haben. 

II. Die Begleitung des Führers kann erlaffen werden, und es genügt die bloße Aufſicht deſſelben, 
wenn die Benutzung eines Fahrſtuhls ausſchließlich von beſtimmten, nicht wechſelnden Perſonen erfolgt, oder ſofern 
Nur zwei Geſchoſſe mit einander verbunden werden. 

III. Bei Perſonenfahrſtühlen in Privatwohnungen, welche nur dem Verkehr einer und derſelben 
ohnung dienen, kann auch die Aufſicht eines Führers erlaſſen werden, wenn der Hausvorſtand nachweiſt, 
er mit der Führung, Einrichtung und Beaufſichtigung des Fahrſtuhles vertraut iſt und erklärt, die Verant⸗ 

wortung für die beſtimmungsgemäße Benutzung der Sicherheitsvorrichtungen Seitens derjenigen Perſonen, die 
er zur ſelbſtſtändigen Benutzung des Fahrſtuhls zuläßt, zu übernehmen. Solche Fahrſtühle ſind indeſſen, 
abgeſehen von den durch die zuſtändigen Sachverſtändigen (8 31) vorzunehmenden regelmäßigen Unterſuchungen, 
der ſtändigen Aufſicht eines zuverläſſigen Fahrſtuhlfabrikanten in mindeſtens jährlichen Friſten zu unterftellen, 
8 § 30. I. Die Fahrgeſchwindigkeit von Aufzügen, welche Perſonen befördern dürfen, oder auf denen 
Führer mitfahren dürfen, ſoll 1,5 m in der Sekunde nicht überſchreiten. Am Triebwerk muß eine Vorrichtung 
vorhanden ſein, welche das Wachſen der Geſchwindigkeit über dieſes Maß hinaus bei der Abwärtsbewegung 
es Fahrkorbs verhindert. 

II. Perſonen⸗ und Laſtenfahrſtühle mit Geſchwindigkeitsbremſe (ſelbſtthätiger Senkbremſe) dürfen nach 
Woslbſung des Seils vom Fahrkorb mit höchſtens 1,5 m Geſchwindigkeit in der Sekunde niedergehen 


Titel VI. 
Abnahme und Jleber machung der Aufzüge 


$ 31. I. Einer vorgängigen Genehmigung des maſchinellen Theiles eines Aufzuges bedarf es nicht, 
morden muß jeder neue Aufzug, bevor er in Betrieb genommen wird, einer techniſchen Unterſuchung durch 
nen Sachverſtändigen dahin unterzogen werden, ob der Aufzug bezüglich ſeiner maſchinellen Anlage den 
eſümmungen dieſer Verordnung entſpricht. Der Antrag auf Abnahme iſt von dem Aufzugbeſitzer bei dem 
aͤndigen Sach verſtändigen anzubringen 
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II. Bei der Abnahme ſind durch Fahrproben mit der höchſten zuläſſigen Belaſtung ſämmtliche vorge⸗ 
ſchriebenen Sicherheitsvorrichtungen einzeln zu prüfen. Die Zuverläſſigkeit der Fang⸗ oder Bremsvorrichtungen 
iſt mit der höchſten zuläſſigen Belaſtung und mit dem leeren Fahrkorb bei der größten erlaubten Geſchwindigkeit 
des niedergehenden Fahrkorbs zu prüfen. Bei dieſer Probe müſſen die Tragorgane vom Fahrkorb losgelöſt 
oder mindeſtens ſoweit gelockert werden, daß ſie ſchlaff ſind. Fahrſtühle mit Fangvorrichtung müſſen ſich 
nach Löſung oder Lockerung der Tragorgane feſtklemmen, nachdem ſie höchſtens 0,25 m tief gefallen find. 

III. Ueber den Befund der Prüfung iſt von dem Sackverſtändigen eine ſchriftliche Beſ ſcheinigung 
auszuſtellen. Dieſe iſt von dem Sachverſtändigen mit einem Exemplar der von dem Unternehmer der 
Anlage in zweifacher Ausfertigung zu beſchaffenden und von dem Sachverſtändigen zu beſtätigenden Zeichnung 
und Beſchreibung des Aufzugs einem von dem Unter nehmer zu beſchaffenden Revi ſionsbuch anzuheſten. 

IV. Der Sachverſtändige hat dieſe Fahrſtuhlpapiere der Ortspolizeibehörde zur Kenntniß zu üben) 
ſenden, welche, wenn auch die baupolizeiliche Abnahme der Anlage zu keinem Bedenken Veranlaſſung gegeben 
hat, dem Unternehmer unter Beifügung der Fahrſtuhlpapiere die Betriebserlaubniß für den Aufzug ertheilt. 

V. Die von dem Sachverſtändigen auszufertigende Abnahme⸗Beſcheinigung des maſchinellen Theils 
der Anlage, die vom Unternehmer zu beſchaffende Beſchreibung des Aufzuges, der Befähigungs⸗Nachweis für 
Führer und das Reviſionsbuch, müſſen den dieſer Polizei⸗Verordnung beigefügten Muſtern entſprechen. Das 
Reviſions buch muß einen Abdruck dieſer Polizei⸗Verordnung enthalten. 

VI. Die Fahrſtuhlpapiere ſind von dem Inhaber des Aufzuges zur jederzeitigen Einſichtnahme 
für die Aufſichtsbeamten und Sachverſtändigen bereit zu halten 

§ 32 I. Die Aufzige zur Beförderung von Perſonen, ſowie die Laſtenaufzüge, auf denen Führer 
mitfahren dürfen, find in höchſtens zweijährigen Zwiſchenräumen durch die Sachverſtändigen einer wieder“ 
kehrenden Unterſuchung zu unterwerfen. Bremsfahrſtühle in Mahlmühlen bleiben von den regelmäßigen 
Unterſuchungen befreit, auch wenn Perſonen mit ihnen befördert werden dürfen. 

II. Bei den wiederkehrenden Unterſuchungen iſt die Anlage in derſelben Weiſe, wie bei der erſten 
Abnahme zu prüfen. Den Befund der Reviſion hat der Sachverſtändige in das Reviſionsbuch einzutragen. 

III. Die zur Vornahme der Reviſion erforderlichen Vorkehrungen hat der Inhaber des Aufzug 
nach rechtzeitiger Benachrichtigung durch den Sachverſtändigen auf ſeine Koſten zu treffen. 

IV. Vorgefundene Mängel ſind innerhalb einer von dem Sachverſtändigen zu ſtellenden Friſt zu 
beſeitigen, nach deren fruchtloſem Verlauf der Sachverſtändige der Ortspolizeibehörde von den Wen 
Mängeln Anzeige zu erſtatten hat 

V Findet der Sachverſtändige den Aufzug in einem Zuſtande, welcher eine unmittelbare Gefahr 
einſchließt, ſo hat er durch Vermittelung der Ortspolizeibehörde die ſofortige Einſtellung des Betriebes m 
veranlaſſen, ſowie daß dies geſchehen, in das Reviſionsbuch einzutragen 


§ 33. Als Sachverſtändige im Sinne dieſer Polizei⸗Verordnung gelten die von der Ortspolizei“ 
behörde als ſolche zu bezeichnenden Perſonen. 


Titel VII. 
Einführungs- und Tlebergangs-Veſtimmungen. 

§ 34 J. Dieſe Verordnung tritt am 1. Mai 1901 unter gleichzeitiger Aufhebung aller etwa frühe 
erlaſſenen den gleichen Gegenſtand betreffenden Verordnungen und Aufhebung aller etwa entgegenftehenbell 
Beſtimmungen von Baupolizei⸗Verordnungen in Kraft. 

II. Bis zu dieſem Zeitpunkt in Vetrieb geſetzte Aufzüge find den Vorſchriften der 88 3—5 nicht unter 
worfen, dagegen kann bei weſentlichen Aenderungen der baulichen Anlagen gefordert werden, daß ſie den 
Vorſchriften a. a. O. entſprechend abgeändert werden. 

2 Beilagen. 


